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Aufnahmen von de r

letzten Antarktisexpedition des
englischen Forschungsschiffes
«Discovery 11 »

«Großes, weißes Schweigen» könnte man das Bild benennen. Es ist eine «Landschaft» an der Weddelsee. Diese ist ein Teil des amerikanischen Quadranten des südpolaren Kontinents. Die monatelange Dunkel-
heit der Südpolarnacht ist verschwunden. In der friedlichen Einsamkeit sonnen sich die Seehunde noch auf der Eisplatte, die in den nächsten Tagen schmelzen und verschwinden wird, ganz gleich, wie die

mächtigen Eisberge abbröckeln und davonschwimmen werden. Nur wenige Menschen, zum Beispiel Amundsen, Scott, Filchner, Shackleton, Mawson etc., sind bis heute in diese südlichen Breiten vorgedrungen
und haben einen Blick in die herrliche Einsamkeit des Weddelmeeres werfen und die Tiere in ihrer natürlichen Umgebung sehen können.

Une virion de /'antarctigwe r«d. Cowc/?ér a« ro/ei/ /er pA>o<?«er dorment rar /a /aznc/aae
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Einblick in das Familien-
leben der Seehunde im
Weddelmeer

Kämpfende
Seehundmännchen.

L/n de cet combat;
de /ewner tna/er
gae décrit admi-
rarement te/ récit
de Kip/ing.
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Weddelseehund, im Begriff, sein Luftloch zu verlassen.
Während des antarktischen Winters halten sich die
Seehunde ein Schlupfloch im Eise frei, durch das sie
in regelmäßigen Intervallen an die Oberfläche kom-
men, um Sauerstoff zu sich zu nehmen. Die Lungen
der Tiere sind so eingerichtet, daß sie nur 5—7mal
pro Tag das Wasser, das ihnen wegen der gleichmäßi-
gen Temperatur sehr behagt, verlassen müssen.

ZW /e troa ga'i/ s'est ménagé dam /a g/ace, /e p/ioçae
remonte à /a sar/ace poar respirer. Tant gae dare /a
nazt po/aire /e pLogae oh essentie/Zement dans /'é/ément
/iz/aide et n'éproaoe /e Heroin de remp/h ter poamons
d'air gae 5 .a 7 /oh par ;oar.
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Die Mutter stellt ihr Baby vor. Ungefähr Ende Oktober oder in den ersten Tagen des November —
das ist der Anfang des antarktischen Sommers — werden die Jungen geboren, gewöhnlich eines, in
seltenen Fällen zwei. Die kleinen Seehunde sind bei der Geburt 60—90 cm lang. Ihr Fell ist reh-
farbig, ihre Augen sind schwarz. Ausgewachsene Weddelseehunde werden 2,80 bis 3,30 Meter lang.

A/ère pLoz^ae et son LaLy. Les p/?o<yaes de /'antarcti gae sad mettent é>as aa déLat de /'été po/ahe, c'est-
d-d/re /in octoLre-dé&af nooemLre. Le pLoz/ae de /a A/er de ITedde/ gai à sa naissance mesare de 60 à

90 cm. atteint à /'age ada/te de 2,5 à 3,3 mètres.

Dösend und schnarchend liegt die Seehund-
mutter auf der Eisbarriere. Mit Wollust ge-
nießt das Junge säugend seinen «Schoppen».

La tétée da noarrisson.
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